
1. Rheinsteig Erlebnislauf - 
Ja, wer läuft denn da?  

Man kann sich sicherlich die Frage stellen, wer sich einen Etappenlauf in acht Tagen 
über den gesamten Rheinsteig von Bonn nach Wiesbaden freiwillig antut. Von vielen 
werden solche Leute kopfschüttelnd als ausgeflippte Extremsportler oder einfach als 
Spinner gesehen, die nicht wissen, dass man diese Strecke ebenso in einer Stunde 
im ICE absolvieren kann. Ich will hier nur einige derjenigen erwähnen, die sich gegen 
den Zug entschieden haben. 

Da war der spendenhungrige 
Kopf des Laufes, der allzeit 
seine Schäfchen mal zu 
motivieren, mal zu bändigen 
versuchte und mit nahezu 
perfekter Organisation einen 
tollen Rahmen für diesen Lauf 
schuf.   

Die starke Frau an seiner Seite war der viel zitierte 
Hals des Kopfes, der zwar einiges zu schlucken 
hatte, aber den Kopf letztlich immer zur richtigen 
Seite drehen konnte. 
Neben ihr war meist noch eine weitere, stets gut 
gelaunte Gesprächspartnerin zu finden, die sozusagen als Teil der Zweierkette das 
Feld nach hinten absicherte.  

Der notorische Abkürzer, der stets die rheinsteigeigene 
Streckenführung zu optimieren versuchte.  
Der laufende Botaniker, 
der wohl nie seinen 
Wetteinsatz bei der 
Pflanzenbestimmungs-1 -
Frage verloren hat und 
der sich immer wieder 
auch als begabter 

Rezitator von Gedichten und spontane Quelle von 
Ansprachen herausstellte. 
Der abwärts rasende holländische Mitesser, der den Rheinsteig zwischen den 
Mahlzeiten quasi als langen Verdauungslauf nutzte. 

Der Erfahrene mit dem transeuropäischen Laufstil, den 
die täglichen Distanzen wohl gerade mal warm werden 
ließen. 
Der potentielle Deutschlandlauf-Teilnehmer, der wie ein 
Vampir die Erfahrungen der Deutschlandlauf-Veteranen 
aufsaugte und dabei unschuldige Mitläufer fast auch für 
eine Teilnahme am großen Lauf motivierte.  




